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reichste Verbreitung . I

Am Samstag den 3. Februar ds . Js . nachmittags 1 Uhr
findet eine außerordentliche Amtsversarnmlung auf dem
Rathause in Nagold statt, bei welcher folgend« Gegenstände
zur Beratung kommen : 1) Beschlußfassung über Einrichtung
emer Niederdruckdampfheizung im Hauptgebäude des neu-
ustellten BezirkskrankenhauscS und über die innere Einrich¬
tung des Krankenhauses, sowie die Beschaffung weiterer
Mittel für die eventuelle Dampfheizung und die innere
Einrichtung des Krankenhauses. 2) Beschlußfassung über
die Sicherung einer Katastergeometerstelle in Wildberg und
die Anstellung der Katastergeometer im Bezirk als Körper-
schaftSbeamte. 3) Wahl des OberamtswundarztS und
DistriktSarztS für die Gemeinden Ebhausrn , Rohrdorf , Jsels-
hausen, Emmingen, Mindersbach und Pfrondorf. 4) Gesuch
um Verwilligung eine- Beitrag - zum Bau einer neuen
Brücke über die Nagold bei der PfrondorferMühle . 5) Eine
Reihe minderwichtiger Gegenstände.

Die diesjährige Musterung der Militärpflichtigen findet
statt , in Wildberg am 12 . März ; m Altensteig am
13 . März ; in Nagold am 11 . März ; die Losung
findet am 13 . März in Nagold statt.

Ueb er tragen wurde die erledigte evangelische Pfarrei in Noth¬
felden, Dekanats Nagold , dem Pfarrverweser Wilhelm Köhler in Hertmanns¬
weiler, Dekanats Waiblingen .

HI Wehrkraft und Nationalwohlstand .
Leidet unter Aufwendungen, welche für die Wehrkraft

gemacht werden, der Nationalwohlstand ? Unter zwei Voraus¬
setzungen gewiß : Zuerst , wenn die Aufwendungen ein Maß
überschreiten , welche- mit dem Können der Bevölkerung iw
Einklang steht , und zweiten - , wenn diese Aufwendungen
nicht von einer Politik de- Frieden - , sondern von einer
solchen der Kriegslust getragen werden. Im übrigen ist der
größte Feind des Nationalwohlstandes nicht die Flüssig¬
machung von öffentlichen Geldern , sondern die Erlahmung
der Kaufkraft und ihre Begleiterscheinungen, und ein —
unsolider Wettbewerb.

Denken wir einmal fünfzehn Jahre rückwärts, oder
besser noch zwanzig ! Wer das Jahr 1880 als denkender
Mensch durchlebt hat , wo die Wogen der internationalen
Politik gewaltig hochgingen , Nihilismus und Sozialismus
— Kaiser Alexander II . von Rußland war ermordet,
Kaiser Wilhelm I . war verwundet von einem hirnlosen
Schwärmer , zu allerlei schweren Bedenken Anlaß gaben,
der wird sich erinnern , daß es damals allgemein hieß , in
zwanzig Jahren längstens seien alle Staaten bankerott, wenn
es mit dem Trubel und den militärischen Rüstungen so
weiter gehe. Ja , und was haben wir nun erlebt ? Einen
geschäftlichen Aufschwung in ganz Europa , wie er in dem
verflossenen Jahrhundert im Verhältnis nur sehr selten in
gleicher Stärke da war .

So waren die Befürchtungen, so sind die Thatsachen!
Dem deutschen Nationalwohlstande haben die militärischen
Vorbereitungen nichts geschadet . Wir haben im ganzen
verflossene» Jahrzehnt im deutschen Reiche nicht einen
Pfennig an neuen Reichssteuern mehr erhalten, welche di«
breiten Massen bedrücken, hingegen sind die Lebensmittelzölle
erheblich ermäßigt, die Löhne gestiegen . Alles das sind
Thatsachen, an welchen nicht gerüttelt werden kann. Freilich
ist auch das eine Thatsachs, daß der Löwenanteil vom Ver¬
dienst au- dem milliardenschweren Geldumsatz dem Groß¬
kapital und seinen Unternehmungen zugefallen ist, während
der Mittelstand unter steigender BetnebSerschweruag und
arger Konkurrenz zu leiden hatte. Für die Lanowirtschaft
trat in langen Perioden eine harte Konkurrenz de- Aus¬
landes in Betracht, das zum Teil unter wesentlich anderen
Voraussetzungen arbeitet , als wir. Aber auch diesen Klassen
des Nährstande- hat unsere Waffrnrüstung an sich keinen
direkten Schaden gebracht .

Wie bekannt , stehen wir vor einer neuen Flotten -
vorlage , die wiederum einige Hunderte Millionen beansprucht.
Wenn das Prinzip, unsere Wehrkraft da zu verstärken , wo
e- erforderlich ist, nicht angefochten werden darf , so dürfen
wir doch auch an dem anderen Prinzip nicht rütteln , da¬
rin« Säule für die Wohlfahrt de- Reiches bildet, an der
Au-gestaltung de- Nationalwohlstandes . Wir haben oben
konstatiert, daß wir trotz aller Waffenrüstung in Handel
und Wandel einen gewaltigen Aufschwung erleiden, aber
gerade diese Thatsache mahnt uns , die Dinge nicht gehen
zu lassen , wie sie gehen wollen !

Wir haben Verschiedenes zu beachten . Niemanden,
der sich nur einigermaßen um die Entwickelung von Handel
und Gewerbe bekümmert , ist heute unbekannt, wie sich die
Kapitalien in immer weniger Händen zusammenziehen , wie
au- größeren und großen Privatunternehmungen immer
mehr Aktien- und andere Gesellschaften werden. Da- kann

auch nicht ander- sein , im Zwang der Zeit werden immer
größere Geldmittel gebraucht, als ein Einzelner leicht bereit¬
stellen kann , und so erweitert sich der Kreis der Inhaber
der Unternehmungen naturgemäß . Hieran kann niemand
rütteln , aber er darf darüber die kleineren Unternehmungen
nicht vergessen . In den letzten fünf Jahren haben die
großen Unternehmungen Geschäftsgebiete in ihren Bereich
gezogen , an die früher niemand dachte, und wenn dem so
weiter geht, muß der auS diesen Verhältnissen stammende
Druck immer härter werden. Wir zweifeln gar nicht daran ,
daß andere Zeiten auch dem Mittelstand neue Verdienste
bringen, aber eine Forderung der Gerechtigkeit ist nur die
nach einer billigeren Verteilung von Licht und Schatten !
Glaubt man im Ernst, daß alle die au- unserer sozialen
Gesetzgebung , aus kommunalen Einrichtungen sich ergebenden
Lasten noch lange so weiter wie bisher verteilt werden
dürfen ? Ganz gewiß nicht ! Gerechtigkeit und Fähigkeit
werben manchen morschen GesetzeS-Paragraphen über de»
Haufen blasen .

Wir haben auch an unerfreuliche Dinge im Au-lande
zu denken ! Die Zustände weichen dort vielfach von deutscher
Solidität wesentlich ab , es wird , um zu verdienen, wa- ver¬
dient werden kann , eine Art Raubbau getrieben, nicht nur
mit dem Acker , sondern auch mit den Unternehmungen.
Es sei daran erinnert , wie die Vereinigten Staaten von
Nord -Amerika allerlei Zollchikanen erfunden haben, um die
Ringe ihrer Millionen -Untrrnehmrr zu schüren. Unser
altes , ehrliches Deutschland galt den Leuten drüben nicht
für recht solide ! Viel eher haben wir Grund , darauf zu
achten , daß uns gegenüber anderswo nicht eine Raubproduktion
betrieben wird , mit der wir beim besten Willen nicht Schritt
zu halten vermögen. Es mag heute noch nicht soweit sein,
Vorkehrungen zu treffen, aber im wilden Tanz ums goldene
Kalb , den keine Gesetzgebung auch nur im Geringsten be¬
schränkt, wird sicher in manchem fremden Staate die Pro¬
duktion immer mehr auf eine schiefe Ebene getrieben.

Wer weiß, ob nicht einmal die Wehrkraft in erster
Linie dafür eintreten muß , daß im internationalen Markt
Recht und Gerechtigkeit bestehen bleiben ? Von England ,
wie von den Vereinigten Staaten von Nord -Amerika ist in
dieser Beziehung schon manches Wort gefallen.

Deutsche* ReiehrtsrS.
* Berlin , 22. Jan . Erste Beratung der Uafall -

versicherungsnovelle in Verbindung mit der Unfallfürsorge
für G -fangene. Abg . Trimb orn beantragte , die Vorlage
einer Kommission von 21 Mitgliedern zu überweisen . Abg .
Frhr. v . Richthofen will die Vorlage eingehend prüfen.
Man müsse bedenken, daß es nicht nur Arbeiter, sondern
auch andere Leute im Staate gebe. Die Sache sei vom
vaterländischen Standpunkt zu betrachten. Das Prinzip der
Novelle sei richtig . Das Territorialprinzip könnte vielleicht
beibehalten werden, trotzdem es die landwirtschaftlichen Ar¬
beiter schädige, wenn dafür einige Punkte geändert werden.
Vertrauensärzte für die Versicherten seien unnötig . Ein
Teil seiner Fraktion sei gegen die Ausdehnung der Unfall-
fürsorgr auf die Gefangenen. Vermeiden müsse man jeden¬
falls eine Bevorzugung der Gefangenenarbeit gegenüber der
freien Arbeit. Abg. Stadthagen führt aus : Die wenige
Sozialpolitik in Deutschland verdanke man dem Drängen
der Sozialdemokratie. Die letzten KommifsionSbeschlüsse
liegen weit hinter den Vorschlägen der Regierung zurück.
Der Einfluß des Zentralverbandes der Industriellen wachse
und vor ihm mache di« Regierung eine Verbeugung. Die
Entschädigungssätze seien immer noch viel zu gering. Es
sei ein Recht des Arbeiters , einen vollen Schadenersatz zu
verlangen. Statt dessen finden Abknapsereien an den Renten
seitens der Berufsgenossenschaften statt . Diese Organe de-
Unternehmertuws , die den Arbeiter erst zum Krüppel machen,
müssen heraus aus dem ganzen Versicherung -Wesen . Die
Tendenz der Gesetzgebung charakterisiere sich für den Arbeiter
als ein Almosenwrsen. Staat -sekretär PosadowSky
konstatiert, daß die meisten Redner es anerkannten, daß die Re¬
gierung dem früheren Kommissionsbeschluß in allen wesentlichen
Wünschen nachgegeben hat . Das jetzige Verfahren bedeute
einen Fortschritt gegenüber dem Haftpflichtgesetze . Das
Privatrecht könne kein? einseitige Anwendung finden . Gewiß
sei es ein Mangel, daß noch einzelne Klassen , deren Beruf
mit der Unfallgefahr verknüpft ist, nicht unter die Versicherung
fallen. Aber ihre Einbeziehung würde eine amtliche Organi¬
sation nötig machen. Verantwortliche Berufsgenossenschaften
würden dazu nicht ausreichen. Man müsse eine Aufgabe
nach der anderen lösen . Der Staatssekretär erbittet scheunige
Beratung der Vorlage. Hierauf wird die Weiterberatung
auf morgen vertagt .

* Alten steig , 24 . Jan . Die Schmiedinnung
deSBezirk - Nagold , welche gegenwärtig 45 Mitglieder
zählt, hielt letzten Sonntag eine Hauptversammlung in der
„Linde" hier. Nach Erledigung der Verein-angelegenheite»
ging man auf Besprechung der im Schmiedhandwerk ob¬
waltenden Mißstäude und der Mittel zu ihrer Abhilfe über.
Gerügt wurde der Verschleiß von landwirtsch. Geräten
(Schaufeln , Hauen u . dgl.) durch Eisenhandlungen , wodurch
die Schmiede schwer geschädigt würden ; dann der gemeinsame
Bezug von Rohwaren , namentlichiKohlen empfohlen und be-
schlossen, die Rechnungen wie die meisten Gewerbetreibenden
zu Beginn eines Vierteljahre - , anstatt jährlich, auszugeben.
Er ist nur zu wünschen , daß dieser Beschluß auch energisch
durchgeführt wird , denn zweifelsohne ist die übliche jährliche
Rechnung-stellung einer der schwersten Mißstände , welcher
im Schmiedhandwerknoch besteht . Die sonstigen zur Sprache
gebrachten Gegenständewaren von untergeordneter Bedeutung .

* Garrweiler , 23 . Jan . Bei der heutigen OrtS -
vorsteherwahl haben von 29 Wahlberechtigten 27 abgestimmt.
Hiervon erhielt Adam Kalmbach , Bauer (Freybauer ) 15 ,
sein Gegenkandidat Jakob Friedrich Kalmbach , Bauer, Toch -
termonn de- f Schultheißen Keck 12 Stimmen . Elfterer
ist somit gewählt.

* Nagold , 21 . Jan . Gestern hielt der AmtS -
versammlungSau-schuß eine Sitzung ab , um über die innere
Ausstattung des Bezirkskrankenhause - zu beraten . Dieselbe
soll allen Anforderungen: der Neuzeit entsprechen und er¬
fordert einen Aufwand von 30000 Mk. Auch Zentral¬
heizung wird eingerichtet und ein Jsoliergebäude hergrstellt.
Alles in allem dürfte das ganze Krankenhau» auf rund
200000 Mk. kommen.

* Dornstetten , OA . Freudenstadt , 22 . Jan . Für
Kinder- und Industrieschulen wird die hiesige Stadtgemeinde
Heuer ein großes Schulgebäude erbauen. Dasselbe soll auf
dem alten Kirchhofe erstellt werden.

* Di« Balinger Stadtgemeinde erzielte bei einem
Holzverkauf am vorigen Montag Preise , wie solche io
20 Jahren dort noch nie erlöst wurden. Für 224 Rm .
Scheiterholz (worunter auch Prügel und Anbruch) wurden
durchschnittlich 7,24 Mk. Per Rm . , für Stangen 141 pCt .
deS Revierpreises erlöst .

* Stuttgart , 20. Jin . Die am 1 . Januar l. J -.
in Kraft getretene Novelle zum württembergischenErbschaft»-
steuergesetz hat in Bezug auf das materielle württembergische
Erbschaftssteuerrecht wenig, hinsichtlich der formellen Be¬
stimmungen dagegen um so mehr und um so einschneidendere
Aendrrungen gebracht , die für die steuerpflichtigen Kreise
sich bereit» in verschiedener Weise fühlbar machen . Die
Novelle hat nämlich — im Hinblick auf den durch da»
Bürgerliche Gesetzbuch nunmehr auch in Württemberg durch¬
geführten Grundsatz, daß die Vornahme der VerlassenschaftS -
Auseinandersetzungen (Nachlaßteilungen) von jetzt ab reine
Privatsache der beteiligten Erben ist, eine amtliche Tätig¬
keit in dieser Richtung für die Regel unterbleiben soll —
in Ermangelung einer anderen geeigneten Grundlage zur
Erhebung der Erbschaftssteuer eine ziemlich weitgehende be¬
sondere Deklarationspflicht für die steuerpflichtigen Erben
zur Einführung gebracht , deren Nichtbeachtungfür die letzteren
unter Umständen sehr unliebsame Folgen nach sich zieht.
Es liegt deshalb im eigensten Interesse von jedermann, sich mit
den neuen einschlägigen Bestimmungen vertraut zu machen.
In der Hauptsache gilt jetzt folgende- : Jedermann , dem
eine nach den Bestimmungen des ErbschaftssteuergesetzeS
steuerpflichtige Erbschaft (nicht steuerpflichtig sind , wie betont
sein mag, Kinder und Ehegatten,) anfällt , hat dies binnen
6 Wochen dem Bezirkssteueramt (Kameralamt) oder dem
Nachlaßgericht — und zwar auch ohne besondere Aufforder¬
ung — bei Strafvermeidung anzuzeigen . Im Interesse der
Steuerpflichtigen werden den beteiligten Erben übrigens
seiten » der Steuerverwaltung bezw . des Nachlaßgerichts von
Amtswegen zunächst für die Regel besondere „Anfragebögen"

zugeftellt werden, zu deren Beantwortung , wie hier aus¬
drücklich bemerkt sein mag . eventuell auch steuerfreie Erben
(also z . B. der Hinterbliebene Ehegatte oder (Kinder) gesetz¬
lich verpflichtet sind , da die Steuerverwaltung berechtigt ist,
von allen Erben , sofern und soweit sie die» für geboten er¬
achtet , Auskunft einzuverlangen. Die anzeigr- bezw . auS -
kunftSpflichtigrn Personen sind aber — diese Bestimmung ist
speziell für die Landbevölkerung getroffen worden — für
die Regel nicht gezwungen , wegen der erforderlichen An¬
zeigen rc. rc. unmittelbar vor dem - oft weit entfernten —
BezirkSsteueramt zu erscheinen , sondern sie können ihre An¬
gaben, wie bereits erwähnt , ohne weiteres auch vor dem
(ortsansässigen) Nachlaßgericht abgeben. Wer die ihm ob¬
liegende Anzeige wissentlich und absichtlich unterläßt oder



falsche Angaben macht , wird mit einer Geldstrafe von 1 bi-
5000 Mk . , bezw. dem vierfachen Betrag der hinterzogenen
Abgabe bestraft . Weiter ist zu beachten , daß jeder Erbe (und
ebenso jeder Testamentsvollstrecker , Nachlaßverwalter rc. rc .) ,
welcher steuerpflichtige BermögrnSteile (z . B . Vermächtnisse )
au - folgt , bevor die von dem Erwerber derselben zu ent¬
richtende Erbschaftssteuer bezahlt ist , für diese Steuer per¬
sönlich haftet . In allen diesen Fällen heißt es also künftig ,
sofern man sich vor Unannehmlichkeiten bewahren will , die
gesetzlichen Bestimmungen selber genüu beachten , denn die
bisherige einfache , für die Steuerpflichtigen mit keinerlei be¬
sonderen Anzeige - rc. rc . Verpflichtung verknüpfte ErhebungS -
weis « — ans der Grundlage des amtlich gefertigten TeilungS -
geschäftS — gehört jetzt der Vergangenheit an . (Schw . B .)

* Stuttgart , 23 . Jan . Die Deutsche Partei hat
gestern in einer in Pfahlbronn obgehaltenen Wählerver -
sammlung den Reichstagsabgeordneten Professor Hieber zum
LandtagSkandidaten für Welzheim ausgestellt . Wie die
,Württ . Volksztg .

' mitteilt , haben Bauernbündler und Kon¬
servative ihre Uebereinstiwmung mit der Kandidatur erklärt .
— Der Ausschuß des württemb . Gastwirtevereins hat be¬
schlossen. mit den Mitgliedern der Struerkommifsion der
zweiten Kammer in Fühlung zu treten und diese dringend zu
bitten , dafür zu sorgen , daß durch die Beratung der Umgelds¬
vorlage diesmal ein befriedigendes Resultat erzielt werde
und somit der Jahrzehnte lange Kampf ein Ende nehme.

* Der Herzog und di« Herzogin von Urach treten am
29 . ds. MtS . rin « Orientreise , zunächst nach England an .

* (Verschiedener .) Der frühere Armenvoter Grotz
in Cannstatt w rd feit mehreren Tagen vermißt . — In
der Domäne MonrepoS bei Ludwigsburg brannte « ine
Scheuer und ein Schafslall vollständig nieder . — In Ab¬
wesenheit der Eltern kam laut „Schw . Bot / da - kleinste
Söhnlein des Gärtners Mayer in Rosenfeld dem Ofen¬
feuer zu nahe . Die Kleider gerieten in Brand und an den
erhaltenen Brandwunden starb dar Kind nach drei Tagen .

„H .US äs »
nebst

„Zer Sonntags -Hast " .
Bestellungen für die Monate Feb¬

ruar und März nimmt jeder Postbote ent¬
gegen. Der Wandkalender wird , so lange der
Vorrat reicht , gratis brigegeben .

" Karlsruhe , 22 . Jan . Das 1 . Badische Feld -
artillerie -Regiment Nr . 14 feierte gestern in Anwesenheit
des Herzog - das 50jährige Jubiläum seines Bestehens . Der
Großherzog hob in einer Ansprache die Notwendigkeit der
Einigung aller Parteien zum Zwecke der Erhaltung der
Schlagfertigkeit des Heeres hervor . Vom Kaiser wurde dem
Regimente das Recht verliehen , in den Achselklappen die
königliche Krone zu tragen .

* Berlin , 22 . Jan . Der neuen Flottenvorlage ent¬
nehmen wir , daß dir jährliche Steigerung der Ausgaben ,
die aus den ordentlichen Einnahmen zu decken ist , Il Mill .
Mark beträgt . Die weiteren Steigerungen sollen auf dem
Weg der Anleihe gedeckt werden . Der Marineetat steigt von
169 Millionen Mk . i . I . 1900 auf 323 Millionen Mark
i . I . 1916 .

* Berlin , 22 . Jan . Selbst die Beschlagnahme eine¬
kleineren deutschen Segelschiffe - „Marie "

, das Mehl aus
Australien an Bord hatte , durch ein englisches Kriegsschiff
in der Delagoaboy dient agrarischen Organen zu höhnischen

M L . s - frucht . K
Stechpalmen grünen
Allzeit lebendig .
Lehren uns scharf sein ,
Aber beständig .

Zer Schwedenhof .
Erzählung von Fritz Brentano .

(Fortsetzung . )
Und so ging Ulrich nach wie vor ruhig unbeachtet

seinen Weg . Acht Tage waren seit dem Verschwinden des
Försters vorüber — die erste Aufregung hatte sich gelegt ,
und man fing schon an , dem Gedanken Raum zu geben ,
daß er am Ende doch nicht ermordet wäre und wieder¬
kehren werde , weil sich so gar keine Spur von der Leiche
finden wollte . Nur zwei wußten sicher, daß dies nicht der
Fall sei, und daß er irgendwo draußen in einem stillen
Winkel de - Walde - liege — Gertrud , sein Weib und die
Schwedrnhosbäurin , die Mutter de- MördeS . Und während
die elftere in dumpfem Hinbrüten in dem einsamen Forst -
hauS saß , das sie nun bald verlassen mußte , um ander¬
weitig den Kamps mit des Lebens Sorge oufzunehmen , schlich
die andere wie ein Gespenst durch den Hof . Ueber ihre
bleichen Lippen kam kein Wort , nur zuweilen , wenn sie sich un¬
beachtet wußte , traf den Sohn ein Blick so voll von un¬
endlichem Schmerz und Jammer , daß er hätte zu ihren
Füßen stürzen und ausschreien mögen :

„Ja , ja , Mutter ! Ich hab 'S gethan ! "
Aber eS waren zwei harte , starke Naturen , wie alle

vom Schwedenhof . Kein erlösende - Wort wurde gesprochen
— Mutter und Sohn gingen , belastet mit dem furchtbaren
Geheimnis schweigend neben einander her — aber desto
tiefer grub sich dar Weh in die Brust der ersteren und
sichtlich schwand die hohe , stattlich « Frau dahin . -

Bemerkungen über die Wirkung der JnterpellationSbrant -
Wortung und Bülow 'S Rede im Reichstage . Diese - Schiff ,
dar übrigen » vor oder während der JnterpellationSbeant -
wortung beschlagnahmt ist , führte , wie gesagt , australisches
Mehl und kam von Australien . Der Fall lag also wesent¬
lich anders als bei den Postdawpfern . Die Hauptsache
aber ist , daß dem sofort in London erhobenen Verlangen
der deutschen Regierung gleich stattgegeben und da - Schiff
bedingungslos freigelaffeu ist. Wenn man diesen Vorgang
überhaupt symptomatisch auffassen will , so beweist er , daß
die von Bülow im Reichstage ausgesprochenen Erwartungen
gerechtfertigt waren .

* Berlin , 22 . Jan . Als vor einigen Tagen die
Präsidenten der beiden Häuser des preußischen Landtags
vom Kaiser in Audienz empfangen wurden , gaben die Herren
darüber einen Bericht an die Presse , der , wie eS oft ge -
schieht, politisch wichtige Aeußerungen verschwieg . Die hier
erscheinende .Berliner Morgenzeitung ' teilt nun mit , daß
der Kaiser sich auch über den Transvaalkrieg geäußert hat .
Er rühmte die erfolgreiche Taktik der Buren , die unter
Verzicht auf jede blanke Waffe ohne Säbel und Bajonett
einzig auf ihr Gewehr sich verlassen , dar allerdings ganz
vorzüglich sei und dar sie mit bravoureuser Treffsicherheit
zu handhaben verstehen . Zugleich drückte der Kaiser sein
lebhaftes Bedauern darüber aus , daß auf englischer Seite
so zahlreiche Offiziere gefallen und daß viele der besten
Familien Englands durch den Heldentod ihrer Angehörigen
in tiefe Trauer versetzt seien. Endlich beklagte der Kaiser
auch die Haltung der deutschen Presse in der Transvaal -
frage , die eS ihm unendlich erschwere , Reibungen mit Eng¬
land zu vermeiden . Der Kaiser errinnerte dabei an das
bekannte Wort des Fürsten Bismarck : Die Fenster , die
unsere Presse einwirst , müssen wir bezahlen . (Von
anderer Seite wird bereits „dementiert , daß der Kaiser sich
in ein politisches Gespräch über Transvaal eingelassen
habe . Die Red .)

Berlin , 23 . Jan . Der ReichSanzeiger veröffent¬
licht eine Verordnung öetr . die einstweilige Regelung der
Verwaltung und der Rechtsverhältnisse im Jnselgrbiet der
PalaoSinseln und Marianen , welche bis aus weiteres einen
Teil des Schutzgebietes von Deutsch - Guinea bilden gemäß
einer Verfügung der Reichskanzlers , sowie eine Verordnung
betr . den Erwerb von Grundeigentum der Eingeborenen des
genannten JnsrlgebietS , derzufolge bis auf weitere » ver¬
boten ist , von den Eingeborenen Grundeigentum zu erwerben .

^ . Berlin , 23 . Jan . Heute sind im Auswärtigen
Amt « durch den Staatssekretär Grafen Bülow und den
hiesigen Ministerresidenten von Uruguay . Louis Garabelli ,
die Ratifikationen zu den am 5 . Juni 1899 Unterzeichneten
Uebereinkommen über das Wieder -Jnkrafttreten der zwischen
dem deutschen Reiche und der Republik Uruguay abge¬
schlossenen Handels - und Schifffahrtsverträge vom 20 . Juni
1892 auSgewechselt worden . Die Wirksamkeit der Urberein -
kunft beginnt mit dem 22 . Februar 1900 .

* Der auf der Reise von Hamburg nach New -Orlean -
befindliche Dampfer Venetia der Hamburg -Amerika -Linie
schleppte am 21 . ds . den wegen Bruchs der Schraubenwell «
in Seenot befindlichen englischen Dampfer Frederick Knight
in den Hafen von St . Thomas . Ebenso schleppte die
Andalusia derselben Linie , von Ostasien kommend , im Mittel¬
ländischen Meer den in Seenot angrtroffenen italienischen
Dampfer Elisabeth nach dem Hasen Cagüari in Sardinien .

ArrslLir - rf^hKS .
* Wien , 22 . Jan . In sämtlichen böhmischen Kohlen¬

revieren scheint der Generalstreik heute bevorzustehen , und
dürften vielleicht schon morgen 100000 Arbeiter streiken.
Die böhmischen Industrien bereiten die Einstellung ihres
Betriebes wegen Kohlenmangels vor . Die Grundbesitzer

Seltsame Gesellen waren auf dem sonst so einsamen
Hose ringekehrt . Ulrich hatte sie zuerst am Morgen nach
dem Morde getroffen , wie sie lauernd das Wohngebäude
umschlichen und ihm geheimnisvoll nach einer alten Scheune
winkten . Wie eine entsetzliche Ahnung war es über ihn
gekommen, als er die zerlumpten Gestalten sah, als sie ihn
so vertraulich angrinsten , und blitzschnell kam ihm jener
Ruf „Mörder "

zu Sinn , den er im Augenblick gehört hatte ,
als er den Schuß abfeuerte . Im Augenblick der Erregung
freilich hatte er an eine Sinnestäuschung geglaubt — jetzt
aber erinnerte er sich ganz deutlich , daßeS eine fremde
Menschenstiwme war , welche ihm den furchtbaren Mahnruf
in das Ohr geschrieen hatte .

Und er hotte sich nicht getäuscht, - denn als er mit
den beiden Unbekannten in der Scheune verschwunden war
und nach einer Stunde etwa in die Wohnstube zurückkehrte ,
da schien er um zehn Jahre gealtert , und von seiner blassen
Stirne perlten kalte Tropfen . Das sorgsam vergrabene
Geheimnis war nicht mehr sein eigen ; nicht einen , zwei
Zeugen hatte der Mord gehabt , und Ehre und Leben hingen
von den beiden Strolchen ab , di« ihm eben die furchtbar «
Entdeckung gewacht hatten , daß sie alles mit angesehen .
Freilich hatten sie auch Stillschweigen gelobt , wenn Ulrich
ihnen die Mittel gäbe , daß sie in fernem Lande ein andere - ,
besseres Leben beginnen könnten — aber wer durfte dem
Wort solcher Burschen trauen , wer aus ihre Verschwiegenheit
hoffen , wenn der Branntwein ihre Zungen löste ? Aber er
mußte ihren Wünschen willfahren , mußte ihr Schweigen
erkaufen und so wanderten die beiden am Abend , gestärkt ,
gekleidet und reich mit Geld versehen , über die Grenze ,
nachdem sie nochmal - in heiligem Eidschwur Verschwiegen¬
heit gelobt hatten .

Ueber Ulrich kam e - wie ein Gefühl de - Ekels vor
sich selbst, als der Deserteur und sein Freund im Dunkel
der Nacht verschwanden . Der alte Wilderer vom Schweden¬

lehnten einstimmig die Forderungen der Arbeiter ab. In
Prag und in anderen Städten mußten die Schulen wegen
Kohlenmangrl - geschlossen werden .

Wien , 23 . Jan . Nach dem amtlichen Ausweis
über den Außenhandel in den österreichisch-ungarischen Zoll -
gebieten betrug der Wert der Einfuhr im Jahre 1899
7 903 000000 , gegen 1898 ein Minus von 295000000
Gulden . Der Wert der Ausfuhr betrug 9 284000000 ,
gegen 1898 ein Plus von 1208 000 000 Gulden . Dar
Aktivum der Handelsbilanz beträgt somit 1381000000
Gulden gegenüber einem Passivum von 122 000000 Gulden
im Jahre 1898 .

* Budapest , 21 . Jan . „Budapesti Hirlop " berichtet
aus Hofkreisen , der König habe vor einigen Wochen bei
einem Familiendiner sein GlaS auf den Erzherzog Otto , den
ältesten Sohn des Erzherzog « Karl Franz Josef , als Thron -
erben erhoben . Hoskreise sprechen auch von einer bevor -
stehenden Verzichtleistung der Erzherzöge Franz Ferdinand
und Otto auf die Thronfolge ." Prag , 22 . Jan . Hi . sige Kohlen - Engroshändler
suchen Kohlen aus Deutschland heronzuziehen . Mit einer
großen Frankfurter Firma wurden Verhandlungen angeknüpft
wegen Bezug - von Ruhrkohle . Die Verhandlungen wegen
Bezuges von oberschlesischrr Kohle blieben resultatlor . Auch
mit sächsischen Gruben sind Verhandlungen angeknüpst .* Prag , 22 . Jan . Iw böhmischen Kohlenrevier ist
der Ausstand allgemein im Zunehwen . Im Brüxer Revier
fehlten von 5413 Mann 3359 . Von 28 Zechen wird auf
6 partiell gearbeitet . Militär ist etngrrückt .* Paris , 22 . Jan . Der Herzog von Orleans läßt
durch seine Blätter dekanntgeben , daß er alle diejenigen
Royalisten , welche vor dem StaatSgrrichtShof oder den
Zuchtpolizeigerichten angeklagt waren , am nächsten Donners¬
tag im Jork - House empfangen werde . — Der Matin
berichtet , wie « S scheint aus amtlicher Quelle , daß die Gesamt¬
ausgabe für die neue Flottcnvorlage 750 Millionen betrage .* Im Buchhandel ist in Pari - eine Krisis eingetreten .
Die Verleger klagen über mangelnden Absatz. Und doch
sei , schreibt der „TempS " ironisch , dem Publikum so viel
geboten , insbesondere auch auf dem Gebiet der Politik und
der Religion . Nehmen wir z. B . die drei Bücher : „das
jüdische Frankreich "

, „die protestantische Gefahr " und „ da -
schwarze Frankreich "

. Da - erste beweist dem Leser , daß
die Juden die gefährlichste Rasse sind , alles an sich bringen ,
sich untereinander helfen zum Nachteil der übrigen , und ihr
Losungswort in Berlin erhalten . Das zweite Buch beweist ,
daß die Protestanten die gefährlichsten Leute sind , sich der
Regierung bemächtigen , einander helfen und poussieren und
ihre Losung in London erhalten . Das dritte Buch beweist ,
daß die Katholiken die gefährlichsten sind , alles an sich
reißen durch die tote Hand enorme Vermögen ansammelu ,
die hohen Stellen in der Armee und Marme mit Beschlag
belegen , daß sie sich unter einander Helsen , vermöge der
Ordenskongregationen in Verbindung miteinander stehen,
sie erhalten ihre Losung in Rom . Wem soll der Leser nun
glauben ?

* Brüssel , 21 . Jan . Es steht fest, daß General
Joubert seit Wochen den UmgehungSplan de- Generals
Buller kannte und seine Maßnahme danach traf . General
Joubert errichtete zwischen dem Tugelafluffe und Ladysmith
ein « Reihe befestigter Stellungen , welche die Engländer mit
dem Bajonett nehmen müssen, bevor sie sich Ladysmith nähern
können . In TranSvaalkreffen sieht man den nächsten Wochen
mit voller SiegeSgewißhrit entgegen .

* London , 23 . Jan . Die Sterblichkeit an Typhus
und Dysenterie in Ladysmith beziffert sich auf täglich
10 Fälle .

* London , 23 . Jan . Wie die „Daily News " von
amtlicher Seite erfährt , beschloß das Kriegsawt , das
17 . LancierS -Regiment , die Dragoon -Guards und die
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Hof bäumte sich in ihm auf , er wollt « hinau - eilen und vor
dem ganzen Dorf da - Geständnis oblegen , daß er den Förster
erschossen habe , denn eS dünkte ihm ehrenvoller , als Mann
die Sühne des Verbrechens zu tragen , als sich landstreicheri¬
schen Schurken in die Hände zu geben , ihre Mitwissenschaft
wie eine eiserne Fessel durch das Leben zu schleppen . Aber
dann rang der Gedanke an seine Mutter allmählich gegen
dieses Gefühl . Er konnte es nicht über sich gewinnen , ihr
dos namenlose Elend , die entsetzliche Schande anzuthun ,
daß ihr Sohn als Mörder auf dem Blutgericht ende —

ihr einziger Sohn , der so lange ihr Stolz , ihre Freude

gewesen war .
Und in diesem wechselnden Kampf der Gefühle schwanden

Tage — Wochen — Monde .
Ueber die Blutstätte im Walde hatte der Schnee

sein Leichentuch gebreitet — die junge Försterin war
aus dem Forsthaus in das nächste Städtchen gezogen , und
schon wob das Vergessen seinen Schleier über die dunkle
Geschichte.

Desto schlimmer aber sah eS auf dem Schwedenhof
aus . Seit Wochen lag die Bäurin auf dem Siechenbett ,
und wer die hohe , ungebeugte Frau noch vor Monaten ge¬
kannt hatte , der erschrak bei ihrem Anblick. Ihre geröteten
Augen , aus denen eine unendliche Seelenangst sprach , lagen
tief in den Höhlen ; der Schmerz hatte schwere Furchen in
ihr zerfallenes Antlitz gegraben und ihre blassen Lippen
murmelten stundenlang halbleise Gebete . Beharrlich Wie¬
ste jede ärztliche Hilfe von sich, und sie wußte warum .
Was an ihrem Herzen nagte , das konnte keine Kunst deS
Arzte - hinwegtäuschen , für ihre Leiden gab r- kein Mittel
als — den Tod ; er allein konnte ihr Freund und Er¬
löser sein.

Es war «in « stürmische, kalte Dezembernacht . Tief
lerschneit lag draußen Feld und Wald , da - Hofgesinde



kn Kavalleritbrigade , welche bereits mobilisiert sind, nach Stib¬
in asrika zu senden.

* Von New - Iork wird gemeldet , daß im Jahre 1899
iS - M000 Sack Mehl von da nach Transvaal geliefert worden
I- ! sind . Die Bestellungen sind auch jetzt beträchtlich .
)9 i! * Uw Sonntag abend fand im Opernhause in Was -
X) Ehington »ine zum Zwecke einer Spmpathiekundgrbung
0, 1 M die Buren «inberusene Versammlung statt . Unter der
US A großen Zahl der Anwesenden befanden sich hervorragende
X) Z Persönlichkeiten , sowie mehrere Kongreßmitglieder. ES
rn z Mrden Reden gehalten und Resolutionen gefaßt, worin

^ erklärt wird , die Südafrikanischen Republiken wüßten frei
et H ^ d unabhängig sein , worin den Buren die Sympathie der
ei ^ Versammlung auSgedrückt und worin ferner Mc Kinley aufge

- Ordert wird, seine Vermittlung anzubirten. Ebenso wird
such gegen die Verschiffung von KriegSmunition aus den
Vereinigten Staaten zu Gunsten Englands protestiert. Auch
mBuffallo fand zum gleichen Zweck eine Versammlung statt.

* Durban , 22 . Januar . Dar deutsche Segelschiff
^ Mne" wurde von den brittischen Behörden bedingungslos
! ittigegeben . ^
, * Kapstodt , 22 . Jon . In Kapstadt kursieren Gerüchte ,
; d,n <n zufolge die Stadt in Verteidigungszustand gesetzt
2 «nden soll. Veranlassung hierzu mag in erster Linie wohl
^ der Umstand gegeben haben, daß die Militärbehörden , dem
5 BrWcl anderer Städte folgend , nun auch hier zur Bildung
H «MN angeblich dem Schutze der Stadt dienen sollenden
- Aadtgarde schreiten . In zweiter Linie beunruhigend wirkt
6 W B-wußtskin, daß die städtischen Festungswerke zum
«L"

größten Teil ihrer Geschütze beraubt wurden , als eS galt ,
° ° Kimberlry und Maseking auszmüsten ; dar Schlimmste sind
L aber Nachrichten über die stets wachsende Unruhe derländ-
» L Men Bevölkerung, deren Erregung selbst in unmittelbarer
-L Nähe der Stadt so hochgradig geworden ist , daß z. B. in

>? ?. Viktoria - West ' Station Buren auf englische Militärposten
5s feuerten und ihre Kaffern-Diener mit Dynamitpatronen ver-

sahen, um die Eisenbahnen zu zerstören ._
Ä Hlüchnchtm vom südafrikanischen Kriege.

^ * Seitdem die Engländer am 11 . Januar begannen, den
- Tugrla zu überschreiten , sind 11 Tage verflossen und die
°

Buren haben anscheinend Zeit genug gehabt, ihre Stellungen
Ä im Westen von Ladysmirh zu befestigen . So wird der
L Flankenangriff der Engländer allmählig wieder zu einem
ZI Frontalangriff , Werl sie nicht in der Lage gewesen sind , die
« I Ueberraschung , welche sie den Buren durch die Uebrrschreit -

mg des Tugela und den UmgehungSversuch des Generals
Barren verursacht, schnell auszunutzen. Die Beweglichkeit
der Buren verschafft ihnen eben immer noch Vorteile grgen-
über der Schwerfälligkeit der Engländer , auch wenn deren

- 8 Streitkräfte an Zahl und Artillerie überlegen sind . General
so lauten die letzten Berichte aus Spearmans

Farm , dem Hauptquartier BullerS , fährt fort , die Buren
zmückzudrängen , aber eS scheint, daß es sich bis jetzt immer
aur um Gefechte auf den Hügeln im Gebiete von Acton
HomeS gehandelt hat , während die Hauptstelluvgen der
Buren weiter östlich liegen , mit dem Spion Kop als wichtiger
Stützpunkt . An Artillerie dürfte eS den Buren nicht fehlen,
denn eS heißt, daß sie bereits Geschützt, welche sie am 15 .
Dezember bei Colenso den Engländern abnahmen, gegen
diese gerichtet haben.

* London , 23 . Jan . Dem „Daily Chronicle" wird
aus SpearmanS Lager vom 22 . Januar 4 . 15 nachmittags
gemeldet : Warren fährt fort , die Buren zmückzudrängen ,
aber er kann nur sehr langsame Fortschritte wachen , da die
Buren zahlreich und stark verschanzt sind.

* London , 23 . Jan . „Daily Chronicle" meldet au»
Spearmans Camp vom 22 . dS. : Warren - Artillerie eröffnet«
heute morgen wieder das Feuer , ließ aber bald nach , da
der Feind nicht antwortete.
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* Lorenzo Marques , 23. Jan . In Pretoria ist
folgendesTelegramm aus Colenso vom 18. dS . ringegangen :
Eine 200 Mann starke Rekognoszierungsabteilung unter
dem Feldkornet Oppermann wurde von den Engländern
umzingelt. ES gelang derselben, sich kämpfend durchzuschlagen .
Gerüchtweise verlautet , die Buren hätten bei dem Gefecht
4 Tote , 30 Verwundete und Gefangene gehabt.

* Pretoria , 21 . Jan . Die Stellung der Buren bei
ColeSberg wurde Sonntag früh von den Engländern ange¬
griffen. Es entspann sich ein heftiger Kampf, dessen End¬
ergebnis unbekannt ist. Nach den letzte« Berichte «
behauptete « - « Buren ihre Stellungen

Hsrrrs- rrir- La,r - roirts <tztrftlietzes.
* Stuttgart , 22 . Januar . (Landesprodukten-Börse.)

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je
nach Qualität und Lieferzeit : Weizen, württ. Mk. 16 .25,
fränkischer Mk . 17 . niederbayer. Ia . Mk. 18 , Ulka Mk. 17 .50
bis 18 , Walla-Walla Mk. 17 . 75 , Loplata Mk. 17— 17 .50,
Kernen Oberländer Mk. 16.75—17 .40, Dinkel neu Mk. 11
bis 11 . 50 , Roggen württ. Mk. 16 , russ . Mk. 16— 16 .50,
Gerste, württ . Mk . 16 .50— 17 , Pfälzer Mk . 18 25- 18 .75 ,
Tauber Mk. 17 . 25, ungarisch Mk. 17—19, Haber Ober¬
länder Mk. 14— 14 .50, Unterländer Mk. 13 .25— 13 .75 ,
Mais Mixed Mk . 11 . 25 , Laplata Mk . 11- 11 .25 . Mehl-
preise pr. 100 Kilogramm inkl. Sack Mehl Nr. 0 : Mk. 28
bis 28 .50, dto. Nr . 1 : Mk. 26 bis 26 .50, dto. Nr. 2 :
Mk . 24 .50—25 , dto . Nr. 3 : Mk. 23 bis 23.50, dtd. Nr. 4 :
Mk . 21—21 .50, Suppengrics Mk. 28— 28 .50 , Kleie Mk. 9.80.

* (Konkurs - Eröffnungen .) Albert Finkbciner , Bäcker und
Branntweinbrenner in Oberthal , Gemeinde Taiersbronn , OA . Freuden -
fiadt , und dessen Ehefrau Sabine Finkbeiner , geb. Baiker, Inhaberin
eines gemischten Warengeschäfts daselbst. Karl Schnirriug , ehemaliger
Restaurateur in Untertürkheim, OA . Cannstatt .

Veiriirifehtes .
* (Eine blutige Statistik .) Sechzehn Staats¬

oberhäupter und eine Kaiserin sind im Verlaufe deS ver¬
flossenen Jahrhunderts ermordet worden. DaS erste Opfer
war der Zar Paul I . von Rußland , der in der Nacht zum
23 . März 1801 durch Verschwörer, deren Haupt der Graf
Peter von der Pahlen war , im Michailowjchen Palast zu
St . Petersburg mit seiner eigenen Schärpe erdrosselt wurde.
Als zweiter folgte der Sultan Selim III . ; ihn ließ
Mustapha IV . , nachdem er zur Regierung berufen worden
war , in Hast nehmen und im Mai 1808 ebenfalls erdrosseln .
Graf Kapodistrias , Präsident de- griechischen Staates , wurde
nach knapp dreijähriger Pläsidentrnschaft am 9 . Oktober 1831
zu Nauplia beim Eintritt in die Kirche St . Spiridon von
Konstantin und Georg Mauromichalis durch vier Dolchstich«
in die Brust getötet. Der Herzog Karl von Parma wußte
im Juni 1854 unter dem Messer eines Mordgesellen sein
Leben lassen. Der erste Fürst von Montenegro , Danilo I . ,
fiel nach achtjähriger RegierungSzrit im Jahre 1860 der
Blutrache zum Opfer . Weil der Fürst einen Bauern wegen
Ausübung der Blutrache erschießen ließ, erschoß ihn der
Sohn des Gerichteten auf Anstiften der Mutter zu Cattaro.
Der sechzehnte Präsident der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , Abraham Lincoln, wurde ein Opfer de- Schau-
splelers Wilkes Booth , der ihn am 14 . April 1865 während
der Vorstellung im FordStheater zu Washington von der
Bühne aus erschoß. Drei Jahre später, 1868 , fiel der
Fürst Michael Obrenovic durch Mörderhand im Wildparke
Topschider bei Belgrad . Im Jahre 1870 wurde der Präsi¬
dent von Haiti , Salnave, erschossen. Das Jahr 1875 brachte
die Ermordung des Präsidenten von Ecuador , Dr . Garcia
Moreno . Der 32 . Sultan der Osmanen , Abdul-Aziz- Chan,
wurde am 30 . Mai 1876 von dem durch ihn erzwungenen
„patriotischenMinisterium " des Mehemed Ruschdi und Hussein
Awnie genötigt, zu Gunsten seines Neffen Mehemed Murad
dem Throne zu entsagen. Am 4 . Juni 1876 hieß eS , er

sei als Staatsgefangener eine- natürlichen Tode- gestorben.
Ein im Juni 1881 gegen mehrere der höchsten Staatsbeamten
ringeleitetrr Prozeß ergab indessen , daß Abdul während der
Nacht in seiner Kerkerzellr ermordet worden war. Garfield ,
der 20. Präsident der Vereinigten Staaten , erhielt am
2 . Juli 1881 in Washington von einem brotlosen Fanatiker
Namen - Guilrou einen Revolverschuß in die Brust, der zwar
nicht sosort tötlich war , den Präsidenten ober zu langem
Siechtum verurteilte und ihn am 18. September dieser Jahre-
von seinen qualvollen Leiden erlöste . Zar Alexander II . von
Rußland wurde am 13 . März 1881 auf der Rückkehr von
einer Parade das Opfer eine- Anschlages ; Orsinibombeu
wurden unter seinen Schlitten geworfen, die beim Platze»
ihn so verwundeten, daß er sich in wenigen Augenblicken
verblutete . Am 7 . Juli 1890 wurde der PräsidentMerendez

f der Republik San Salvador ermordet, und am Abend de»
24 . Juli 1894 tötete in Lyon der italienische AnarchistCaserio
den französischen Präsidenten Carnot . Ein Landsmann von ihm ,
der Anarchist Luccheni , erstach bekanntlich am 10 Sept . 1898
zu Genf die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich , als die
Fürstin eine Dampferfahrt unternehmen wollte. Den Be¬
schluß der traurigen Statistik bildete Mitte vorigen Jahre»
die Ermordung de- Präsidenten eines amerikanischen Staate ».
Es fielen also durch Mörderhand : 9 Präsidenten , 2 Kaiser,
2 Fürsten , 2 Sultane , 1 Schah und 1 Kaiserin.

Briefkasten .
I . Z>. in Wie un» bekannt ist , werden Brand-

entschädigungrn nach der versicherten Summe der einzelnen
Positionen de » Versicherungsantrag- reguliert , eS kommt
also bei der Regulierung die gesamte Versicherungssumme ,
sür welche Sre Prämie bezahlen , nicht in Betracht . An¬
genommen , Sie haben für 1000 Mark Schrrinwerk versichert ,
bei der Aufnahme des Brandschaden» ergiebt sich aber , daß
Ihnen sür 1300 Mk. Schreinwerk verbrannt ist , so erhalten
Sie eben nur die hiefür deklarierte Summe von 1000 Mk.,
während der überschießende Betrag verloren geht . Umgekehrt
haben Sie vielleicht sür 1500 Mark Heu und Stroh ver¬
sichert , die Ausnahme ergiebt aber, daß der verbrannte Vor¬
rat nur noch auf 500 Mark bewertet werden kann , so er¬
halten Sie eben in dieser Position nur den entstandenen
Verlust von 500 Mark ersetzt. Um sich vor event. Schaden
zu schützen , ist e- deswegen notwendig, die einzelnen Po¬
sitionen der Versicherung häufig durchzugrhen und entsprechend
dem vorhandenen Wert durch Nachträge zu berichtigen .

* 4*
Lügenmeldungen über den Burenkrieg sind gegenwärtig

im Schwung . Obwohl die Erfahrungen zur Vorsicht mahnen
sollten , fallen immer wieder vereinzelte Zeitungen herein.
So erregte gestern rin Extrablatt au» dem Neckarthal, wel¬
ches von einem gewaltigen Burensieg zu berichten wußte,
das größte Aufsehen . Das SeusationStelegramm war wohl
auf eine spekulative Ausbeute berechnet .

^ ^ ES sind uns noch einige zuverlässige Bericht¬
erstatter erwünscht und ersuchen wir Herren , welche hiezu
Lust haben, sich mit uns in » Benehmen zu setzen .

Expedition „Aus den Tannen " .
Verantwortlicher Redacreur : W . Rieker, Altensteig.

Xsiiireiner '8 lülslrksttee
besitzt in hohem Grade das Aroma des Bohnenkaffees.
Er ist daher ein wirklich geschmackverbessernder Zusatz ,

und jedenfalls der beste Ersatz für Bohnenkaffee.

hatte sich längst zur Ruhe begeben , alles war still und tot ,
und nur in dem Schlafzimmer der kranken Bäurin gab die
alte Oellampe noch trüben Schein. Die Sterbende , denn
dar war die Mutter des Ulrich , warf sich unruhig auf ihrem
Lager hin und her, während ihr Sohn, das Haupt tief zur
Erde gebeugt, ihre firberglühende Hand hielt und nur zu-

. »eilen einen scheuen Seitenblick auf seine Mutter warf.
Die alte Uhr hob aus und schlug zehn. Wie «in

Schauer flog es bei diesen Klängen über den Leib des
SLwedenhofbouern, und wieder trat die Blutthat am Wald -
Pcll allmächtig vor seine Seele und entrang ihm einen
langen, tiefen Seufzer . Die Bäurin heftete einen jener
unbeschreiblichen Blicke auf den armen Sohn und leise klang
eS von ihren Lippen :

„Ulrich !
"

„ Mutter ! " antwortete er fast tonlos und hob den
Blick auf da » blaffe , abgezehrte Gesicht der Kranken .

Diese richtete sich halb auf , zog mit fast übermensch¬
licher Anstrengung den sich abwendenden Sohn dicht zu
sich heran und fragte ernst und schwer :

« Hast du eS gethan, Ulrich ?"

„Mutter !
"

„Nein, weiche mir nicht aus, " rief sie heftig und
hielt seine Hände krampfhaft fest, „da - Entsetzliche muß
endlich klar werden, die schwere Last des Geheimnisse - , die
wich seit Monaten langsam zu Tod « quält , muß herunter
von meiner Seele , die sich sonst nicht zu jenen Regionen
aufschwingrn kann , wo all der Jammer — all da-
Elend endet ! Ulrich , wir sind allein, niemand hört unS ,
als der ewige Erbarm « dort oben. Sprich , Ulrich , hast
du eS gethan ?"

„Ich hab 's gethan !
" klang eS fast stöhnend von seinen

Lippen , und mit einem Wehlaut lies die Kranke die Hände
de- Sohne - los und sank auf ihr Lager zurück.

Ich hab 'S gethan ! Sie hatte es gewußt ; von der
ersten Stunde an , da sie gehört, daß der Förster ver¬
schwunden sei — hatte sie das Geständnis täglich in den
scheuen Zügen ihres Sohnes gelesen und dennoch traf sie '»
Wie ein Dolchstoß , als sie die furchtbaren Worte aus seinem
eigenen Munde vernahm, von ihm selbst die Bestätigung
ihrer schlimmsten Befürchtungen hörte.

Ich hab 's gethan ! Lange fand sie keine Worte nach
dem schrecklichen Geständnis . Nur das harte Ticken der
Uhr und ihre eigenen schweren Atemzüge unterbrachen di«
unheimliche Stille , die in dem Krankenzimmer herrschte ,
bis sie sich endlich wieder aufrichtete und mit fast tonloser
Stimme sprach :

„ Und wie geschah eS ? Erzähle mir alles , ehe ich von
hinnen scheide !

"
„O Mutter , Mutter ! " rief Ulrich in überströmendem

Leid und warf sich vor dem Bett der Kranken auf die
Knie « . „Quäle mich nicht , das Fürchterliche selbst zu be¬
richten , eS nochmals zu durchleben. Wie'- geschah ? Ich
traf ihn an jenem Abend — du weißt wohl, welchen ich
meine — im Walde , gerade als ich einen Hirsch gewildert.
Er forderte mich aus, ihm zu Gericht zu folgen — schoß
nach mir — fehlte , und ich — o verflucht sei die Hand,
die eS tbat ! — ich traf ihn desto besser !

"
„Und wo verbargst du die Leiche ?" fragte leise die

Kranke .
„In der Mordeiche !

" antwortete er und fuhr fort :
„O Mutter , hätte ich dir gefolgt in jener Nacht , als mich
der Teufel Hinaustrieb in den Wald , oder hätte mich die
Kugel des Förster - erreicht und ich läge draußen , kalt und
starr wie er , statt da» Gewicht der entsetzlichen, unsühn-
baren Schuld zu tragen . Keine Ruhe kam über mich, kein
Schlaf senkte sich auf meine Lider seit dem Abend und
nimmer kann eS Friede da drinnen werden !

"
Wieder warf er sich verzweifelnd über da» Lager der

Kranken, welche tief aufstöhnte und ihre zitternde Hand auf
dar Haupt d« S Sohnes legte .

„ Ulrich — Ulrich," sprach sie , „armer , unglücklicher
Sohn , ich weiß dir keinen Rat und muß dich zurücklassen
ohne Trost — ohne Hilfe in der Welt . Ich will dich nicht
drängen — dich dem irdischen Richter zu überliefern —
wöge Gott mir in meiner Todesstunde verzeihen , wenn ich
den einzigen Sohn nicht von Henker -Hand sterben wissen
will — aber ich beschwöre dich — sühne die That dein
lebenlang — bete — bete , mein Sohn — mache Frieden
mit deinem Gott — bi- er dich abruft vor sein ewige»
Gericht - und — leb wohl — Ulrich — der Tod —
ich fühl's , eS ist zu Ende ! "

„Mutter ! Mutter !
" schrie er auf und faßte die

Sterbende in beide Arme, „du darfst mich nicht jetzt —
nicht so verlassen ! O bleibe , Mutter, und laß mich da»
entsetzliche Elend nicht allein tragen auf dieser Welt ! "

Aber sie blieb nicht. Noch einmal hob die Schweden-
hofbäurin ihr Haupt — noch einmal öffnete sie ihre Augen
und richtete einen Blick, in dem schon alle Schauer de»
Tode» lagen , auf den Sohn — einen jener Blicke, den
wir nimmer vergessen , d« uns verfolgt über Meer « und
Länder — im Lärm des Tage » — im Schlaf der Nächte.
Dann sank sie zurück und war tot .

Der Nachtsturm heulte um das HauS und rüttelte
gewaltig an den Fensterladen : die Bäume krachten unter
der Last deS Schnee- und alle Schauer der eisigcn Winter¬
nacht zogen durch die Ritzen und Spalten in dem ein¬
samen Hof.

Aber Ulrich hörte — sah nichts . Halb erstarrt fanden
ihn am andern Morgen die Mägde , immer noch vor dem
Bette der toten Mutter knieend und ihre Hände in den
seinen haltend.

(Fortsetzung folgt.)



Revier Altensteig.
Brennholz - «nd
Reisig-Verkauf

am Dienstag de« 30 . Jannar
vormittags 10 Uhr

im Rathaus zu Schönbron » aus
StaatSwald Buhler Abt. Müder ,
Habnensorch und Forschbach :

Tqrzn . BeugholzRm . : 31 Scheiter,145 Prgl . , 33 Anbruch :
deSal . Reisig Rm . : 295 oufberettet,

_ 15 Schlagabraum .

K. Amtsgericht Frendenstadt.
Aufgebot. WiederholterLr, ^ s -- Fieaenschafts-Werkauf.. ^ o Joses Aeinrich Bischer 8 «°«,-^ ab.- d-, ^

Sohn des Zimmermanns Josef Heinrich Fischer daselbst und seiner Ehe - Ish «»irires Seese * . Bauers dabier"»« i.m». >« Z I- Rch- Lu.-- 6«u! S-md d-, »°» d-m Abw -Im-nUpsl-g,- d-I V --sch. ll.u- n ,»uf
"

,VsrI»?7 !?S40o
'
Ml

" ?-N
K Rcvieramt Frendenstadt .

Stangen -Werkauf
am Samstag de« 3. Februar

vormittags 9Vs Uhr
im Rathaus in Frendenstadt aus
Distr . I Frutenhoferwald Abt. 3 , 4,7, 9, 10 , 12 , Distr . II Steinwald
Abt. 2 . 5 , 8 , 36 , 49 und Distr . IV
Büchenberg Abt. 4, 9, 14.

Baustangen 355 St . I. , 722 II . ,
720 III . und 259 IV . Kl. ,

Hagstangen 184 St . II . , 1126 HI .
und 1027 IV. Kl.,

Hopfenstangen 609 St . I . , 2783
II . , 1498 UI . , 910 IV.
und 1985 V . Kl. ,

Rebstecken 6362 St . I „ 2278 II .
Klasse, 155 Bohnenstecken
und 43 buchene Spann¬
bengel .

Die K. Forstwarte in Frutenhof .
Steinwald und Büchenberg zeigen auf
Verlangen das Material vor.

Revier Siwmersseld .
Stein-Lieserunqs-,

Bcisnhr- und Zer¬
kleinerungs-Akkord.

Am Areitag den 26. Januar I960
vormittags Vs 11 Uhr

wird im „Löwen" in Siwmersseld
die Lieferung bezw . Beisuhr sowie
die Zerkleinerung folgenden Schotter¬
materials in öffentlichem Abstreich
vergeben .
1) Dir Lieferung von

200 cbm . Muschelkalksteinrn .
2) Die Weifuhr von

60 cdm . Sandsteinen
60 edm Aplitsteinen.

3) Dir Zerkleinerung von
130 ebm . Muschelkalksteinrn
25 vdm . Sandsteinen .

4) Dar Wreche » von
60 cbm . Ssndstrinen im Bruch
im Staatswi ld Griselhardt .

Wenre «, Ö .A . Nagold. i

Jagd-
v -rpachtung. ?

Am 2. Jebruar !
,ds . Is ., Lichtmrß - s
seiertug nachmittags
2 Uhr wird die
sü-sizr Gemeinde-
Üjagd auf weitere

6 Jihre auf dem Rathaus ver¬
pachtet .

»

gestellten , zugelassenen Antrag « , den letzteren für
SM- tot zu erklären

ergeht unter Festsetzung der Aufgebotstermins aus
Montag, 24. September 1966

Vormittags S Uhrdie Aufforderung
1) an den Verschollenen sich spätestens im Ausgebotstermin

melden , widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen Wird2) an alle, welche Auskunft über Leben oder Tod des Verschollenen !
zu erteilen vermögen, spätestens im Aufgebots-Termin dem Ge
richt Anzeige zu machen .

Den 20. Januar 1900.
Oberamtsrichter RairtfHlair

zu

DnrtrherrskaffenUrrei «
Kirchspiel Simmersfrii»

e. G. m. u. H.

E / 37 . 7899 .

Freitag de« 26. Jannar d. I .
Vormittags 1« Uhr

auf dem Rathaus in EttmannSweiler unter Leitung der Ratsschreibirüim wiederholte« öffentlichen Ausstreich aus sreier Hand zum Btt.kauf wozu Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen werden, dak i»Aalle eines annehmvare» Hrkoses die Zusage sofort erteilt wird.Altensteig , den 19. Januar 1900 .
Konkursverwalter :

._ _ Gerichtsnotor a . D. Deugler .

ffMI LIZIffI lM

Zumweiler, den 18 . Jan . 1900 .

Für die prompte Regulierung eines
mich betroffenen Pferdeschadens spreche ich
hiedurch der Strrtts «r<rke<t PferdeVe *ficheir« itsr -GeseU-etz«rft inStirtts «rvt meine vollste Airer»
keirirrrns aus

Aktiver .

704Kaffenbestand . . . .
Einzahlung bei der Aus¬

gleichstell- . . . . 1927
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnungen 8610
Darlehen . . . . 14 .675
Stückzinse . . . . . 202
Mobiliar . . . . . 126
Sonstiges . 2211

31

13

82
21

20

28456 67

Perffiver .

Anlehen '
. . . . 20,940

Geschäftsguthaben der
Mitglieder . . . 6309

Resrrvesond des Vorjahrs 414
Hiezu Reingewinn des

Vorjahrs 436 „4L 30 ^
Ab die den
Mitgliedern
zugeschriebcne
Dividende 70 ^ l80 ^

365H5ÖIZ 365
Gewinn 1899 . . . 426

88
56

50
73

Witwe Krppler .
Sofort gejucht

wegen Erkrankung des bisherigen ein
geordnetes

28 456
147 602 „4L 15 ^

95.
Umsatz im Jahr 1899 . . .

Mitgliederzahl am 31 . Dezember 1899
Simmersfeld , den 22 . Januar 1900.

Vorsteher: Rechner:
t. Schaible . Kanfelrnann .

TSSLtzN
von etwa 18 Jahren in kl. Familie .
Lohn 120 Mark.

Frau Postmeister Wauer
Nagold .

Bei UI . Kieker
Attenfteig

^ jist zu haben :
Neues bürgerliches

Gesetzbuch

Alteusteig .

Bismarck- <Ll
Salz -

Häringe
empfiehlt

G . Stvsbel .

Knecht- und
Magdgesuch.

Ein tüchtiger Knecht zum Lang-
holzsührc-n ; sowie ein jüngerermit demEinführungs -Gesetzund einem

'
- B ursch - oder älterer Mann

i ausführlichen alphabet . Sachregister , ! zum Viekfuttern und ein Mädchen
im Leinen gebunden. Wreis „eL1 . jfür die Küche (kein Feld - und Stoll-

Altensteig.
Unterzeichneterempfiehlt sich

in der
« E - Anfertigung

von
Hsrrs » .- S G

unter Grrantie für tadellose
Ausführung .

I . Kakmßacher .
Reichhaltigste

Mufter-
e Kollektionen

i» Titz m>d Lillilslmi
Sei HSigem.

rv «r v t tz - 24 . Januar 1900 .

Trauer-Anzeige.
Tiefbctrüb! machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Anzeige , daß
unser lieber Vater , Groß-

^pnd Schwiegervater

Krrrchard Meder
Gemeindepfleger

heute früh von seinen schweren Leiden im Alter
von 74 Jahren durch den Tod erlöst wurde.

Beerdigung : Freitag mittag 1 Uhr .
Um stille Teilnahme bitten

du tomroden Kickrbiikbciuii .

Spielberg .
Ein wohlerzogener

Junge
der Lust hat das Schuhmacherhand¬
werk zu erlernen findet Stelle bei

Fr. Dsetzle
Schuhmacher.

freie Wattenknche «
„Delicia" von Apotheker
Freyberg, Delitzsch , find

_ das sicherste Radikalmittel
- zur Vertilgung d. Watte« u. Mänse .
« Menschen , Haustieren und Geflügel
z unschädlich Dreimal prämiert ,
t Dose 50 Pf . und 1 Mk. in der
k Apotheke in Aktensteig .

geschäft) , finden bei hohem Lohli
dauernde Stelle.

Wo ? sagt die Zxped . ds. Bls.
Bescnfeld.

Suche zum sofortigen Eintritt einen. !
jüngeren tüchtigen

Arbeiter.
Karl Kappler
Bau- und Möb - lfchrrmerei.

k-lois 's iössnox VondsnS
VONLÜbl . vsi I-iusis>o,rislssrksii : SOSIsirnIvssioosiVir-truns ! SO k-k. u . SO k>k.

Alteusteig Fr . Flntg .

Alteusteig.

8 ür os ^

fpvunü
äse ttsuskesu

«les
EskampLva'L 8Äkenpulvee

mit äsm 8 -rU^ Ln AsnLimt , vsU es »Hg Vor -
2 ÜA« sinss rVaseiuiiittkIs io sied vereinigt . Ls
msoLt ciis Mäsvils disnäenä vsiss , oiios iiir
irAsnävis 211 seiiLäsu . tlsi -srAll lLänüivii .

Alteusteig .
Ein jüngeres fleißiges

Mädchen
findet sofort oder bis Lichtmeß
Stelle bei Heinrich Springer .

In Altensteig zu hoben bei Pauline B «ov und I . Wurster .

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker

"

Moiographie -
Nahmen

i« reicher Auswahl
bei

rv. Rr-ke*
> Buchdruckerei .

z Egenhau sen .
! In -WG
! Fuhrmanns -,Schäfer-
j und Metzgerhemdeu
>ist wieder eine neue Sendung in be¬
kannt guter Qualität und Fa<M
eingetroffen und empfehle solche za

I geneigter Abnahme bestens .
I . Kaltenbach.

! (Professor Or . Ern st von Leiden , Geh . Medizinalrat in Berlin.
^ „Handbuch der Ernähruagsthcrapi « und Diätetik"

, S . 242 .)

landsäAtz ' LoIx ^
per Meter von 90 Wfg . an —
Borlägekatalog und Preisliste

über alle Lausäge- u . Ksrbschnitt-Uten¬
silien gratis . H . Schaller L Ko .

Konstanz . 3 Marktstätte 3.

ifiten-Karten in eleganten weißen
^ und farbigen Kartons Lerlo bn ngs -

Hochzeits- Gratulations - u . Menu -
Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung .

W . Wieke«, Buchdruckerei
Artensteig .

« estorvene :
Gmünd : Xaver Kucher.
Ellwangen : Xaver Ewer , Schreinerm .

lSchiltach: I . Grethel , SäzewerkSbes .


	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]

